des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 
Donnerſtag den 19. Januar. 


In lan d. ſter zu beweiſen, daß das beſchrieene Wort durch⸗ 
i aus konſtitutionell fei, daß es mit der Charte von 
i 5 1830 durchaus nicht im Widerſpruch ſtehe, indem 
Berlin den 15. Januar. Se. Majeftät der Kö» das Staatsgrundgeſetz einen König anerkenne und 
nig haben dem Premier⸗Lieutenant a. D. Heinrich demnach allen übrigen Bürgern die Rolle von Une 
Werner Eduard von Kleiſt in den Freiherrn ter geordneten (inferieurs) gebe, und daß die 
Stand zu erbeben geruht. e Franzoͤſiſche Sprache noch nicht genug mit verſchie⸗ 
Der Königlich Großbritanniſche Legations⸗Sekre⸗ denen Bezeichnungen des Begriffes sujet verſehen 
tair Abererombie, iſt als Kourier von Hamburg, ſei. Die 99. Corcelled, Marchal, Ludre, Beauſe⸗ 
und der Königl. Spaniſche Kabinetsfourier Onis jour riefen unausgeſetzt zur Ordnung! Die Sitzung 
rari von Madrid hier angekommen. mußte aufgehoben werden. Nach einer Viertelſtunde 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Schmidt iſt wollte Hr. v. Montalivet feine Rede fortſetzen, und 
als Kourier von London kommend hier durch nach da der Präfident dem Rufe zur Ordnung Folge zu 
St. Petersburg gereiſt. Ar geben fich weigerte, zogen es die Opponenten vor, 
2 durch Verlaſſung der Sitzung Proteſtation einzule⸗ 


SB BE gen. Die Hauptunterbrecher der Verhandlungen 
ia n d. erhoben ſich, und verließen etwa 20 an der Zahl 
— den Sitzungsſaal. Die Quotidienne läßt fi) un⸗ 


F rr i ch ter Anderm folgendermaßen uͤber dieſe Sitzung aus; 
Paris den 5. Januar. In der geſtrigen Sitzung „Die Kammer war geſtern das Theater einer jener 
der Deputirtenfammer nahmen die Diskuſſionen parlamentariſchen Emeuten, welche ſich ſeit Erdff⸗ 
der Cioilliſte ihren Anfang. Es fprachen die HH. nung der gegenwärtigen Seſſion fo oft wiederhol⸗ 
v. Corcelles, Thouvenel, Clerc⸗Laſalle ꝛc. Es ten, Eine ganze Stunde lang unterbrachen Ge⸗ 
lagen bier Amendements vor. Herr Ludre ſucht ſchrei und Interpellationen einen Miniſter, welcher 
durch das ſeinige nachzuweiſen, daß 4 Millionen auf die Franzoſen das Wort „Unterthan“ (sujet) 
fuͤr alle Bedürfniſſe der Nepräfentation elnes Nds anwandte. Der Praͤſident bedeckte ſich zu wieder⸗ 
nigs der Franzoſen hinreichen; Herr Salverte geht boltenmalen, die Sitzung ward unterbrochen, nichts 
ſchon bis zu 6 Millionen; Hr. Caminade ſteigt auf vermochte die immer ſteigende Aufregung zu be⸗ 
Io und Hr. Auguſtin Girod auf 12. Der Minis; Fhwichtigen: man ſchrie, mah geſtikulirte, man 
ſter Montalivet nahm das Wort, um die Abſichten drohte. Nachdem die Verhandlung lange wieder 
der Regierung bei dieſer wichtigen Diskuſſton aus⸗ aufgenommen war, ſprach der Minifter, ohne ſich 
einanderzuſetzen. In feiner Rede kam zufallig das verftändlich machen zu koͤnnen, bis eine ziemliche 
Wort Unterthan (sujet) vor. Sogleich erhoben Anzahl Mitglieder der Außerfien Rechten und Lin⸗ 
ſich 12 — 15 Mitglieder der Oppofition und riefen ken ſich entfernt hatte.“ Ba 
zur Ordnung. Vergeblich bemühte ſich der Mini: Hr. v. Cormenin hat nunmehr feinen dritten und 


Knoten dieſer Intrigue. 


n Brief über die Civilliſte dffentlich bekannt 
92 0 Sen Uebertreibung kann man behaup⸗ 
ten, ſagt ein oͤffentliches Blatt, daß er donnernd iſt; 
die Wirkung, die er auf die bereits allzuſehr auf⸗ 
geregte oͤffentliche Meinung haben wird, iſt unbe⸗ 
rechenbar. Die Wirkung wird dergeſtalt fen, daß 
wenn König Ludwig Philipp einen wahren Freund 
zum Rathgeber hat, derſelbe ſich beeilen wird, den 
Geſetzvorſchlag zurückzunehmen, und daß die Depu⸗ 
tirtenkammer, ohne ſich moraliſch zu Grunde zu 
richten, denſelben nicht annehmen kann. Dies neue 
Dokument liefert Berechnungen von verzweifelnder 
Genauigkeit. So z. B. führt der Verfaſſer mit 
großem Detail verſchiedene Civillſſten an. Er weiſt 
nach, daß die Civilliſte des Königs von England 
im April 1831 ſich nur auf 12,461,750 Fr., die 
des Kaiſers Napoleon im J. 1814 auf 18,917,236 
Fr. belaufen habe, die jedoch letzterer 1815 auf 
13,639,830 Fr. ermäßigt, Das Budget der prä⸗ 
ſumtiven Ausgaben Ludwig Philipps nimmt er mit 
18,533,500 Fr. an; die Civilliſte Karls X. nach 
dem Budget von 1830 wurde zwar auf 34 Millio⸗ 
nen angenommen; wenn man jedoch bedeutende 
Abzüge auf die verſchiedenen Poſten macht, die alle 
fehr gut bewerkſtelligt werden koͤnnten, fo beläuft 
ſich dieſelbe nur auf 11 Mill. :c, 2 
Das J. de Paris widerlegt heute das Geruͤcht von 
der Abdankung des Königs zu Gunſten ſeines Soh⸗ 
nes als ein abſurdes Maͤrchen. SR 

Der Messager weiſt heute bis zur Evidenz nach, 
daß die Oppoſition, deren Organ der National iſt, 
durchaus bei ihren Bemühungen keinen andern 
Zweck habe, als alles das zu bekämpfen, was ge⸗ 
genwärtig beſteht, die Adminiſtration zu laͤhmen 
und jede Regierung unmdͤglich zu machen. 

Seit einiger Zeit, ſagt ein migiſterielles Abend⸗ 
blatt, war die Behörde unterrichtet, daß zu Paris 
anarchiſche Schriften, ein Aufruf zum Aufſtand, 
verbreitet würden. Man wußte, daß dieſe Verthei⸗ 
lungen mit einer Regelmaͤßigkelt betrieben werden, 
welche eine geheime Organiſatlon und zahlreiche 
Verzweigungen andeuteten. Nach wiederholten 
Nachforſchungen entdeckte der Polizeiprafekt den 

Sechszehn an a 

n geftern Morgen verhaftet, und man iſt allen 
Pen auf der Spur, welche in der Nähe- oder 
Ferne in dies Komplott eingeweiht ſind. — Geſtern 
Abend um 6 Uhr, meldet daſſelbe Blatt, brachen 8 
junge Leute in die Kirche Notre: Dame, ſtiegen auf 
den Thurm und zogen 4 bis 5 Minuten lang die 
Sturmglocke; ſie wurden durch die bewaffnete Macht 
feſtgenommen und auf die Polizeipräfektur geführt. 

5 i Nied er ande: 

‚Brüffel den 6. Jan. Unſere revolutiongiren 

Blätter legen das Mißlingen des neulichen Aufſtan⸗ 
des im Großherzogthume als einen Beweis der Nei⸗ 
gung der Luxemburger, mit Belgien vereinigt zu 


„ 
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nalren (wie der Lynx) 
s einem ganz andern 
ung ſei von den Adli⸗ 
lerus unterſtuͤtzt wor⸗ 
ig nicht recht gewe⸗ 
Stande geweſen ſeyn, 
allein ſie habe ſich ganz 
rgergarde ſich gar nicht 
außer da, wo die Gensd'armes und 
die Truppen der Regierung ver⸗ 
die Oberhand gehabt; fo fei denn 
8 Vornehmens allein dem Une 
ſtande, daß es zur Unzeit angefangen worden, zuzu⸗ 
ſchreiben. Die Wahrheit ſcheint zu ſeyn, daß die 
Einwohner ſich in Hinſicht alles Politiſchen bei der 
Sache ganz gleichgültig bezeigt haben. 5 

Der Courier ſucht auszuführen, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten in Betreff der Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Frage 
durch den Zwiſchenſtreit über die Belgiſchen Gränz⸗ 
Feſtungen ſich bedeutend vermehrt hätten, Die Mächte 
verlangten namlich, daß die fraglichen Feſtungen 
auf ihre Koſten unterhalten und ihrer Inſpektion un⸗ 
terworfen würden. Frankreich iſt einem ſolchen Zu⸗ 
ſtand der Dinge dergeſtalt entgegen, daß Fuͤrſt Tal⸗ 
leyrand eine neue Kombination vorſchlug, nach wels 
cher Frankreich auf die Schleifung der Feſtungen 
Verzicht leiſtet, wenn die Mächte ebenfalls auf die⸗ 
ſelben Verzicht leiſten und den König Leopold als 
einzigen und abſoluten Beſitzer der Feſtungen aner⸗ 
kennen wollten. : 

Daſſelbe Blatt widmet dem Belgifchen Schulwe⸗ 
ſen einen Artikel. Am Schluß des Jahres 1830 
war die Zahl der Elementarſchulen bei einer Bevdͤl⸗ 
kerung von faſt 4 Millionen Seelen 4046, Obgleich 
durch die Revolution Unterrichtsfreiheit aus⸗ 
geſprochen wurde, fo iſt doch bis jetzt für den Ele⸗ 
mentarunterricht in Belgien nichts geſchehen. 

Nach einer neuerlich angeſtellten Zaͤhlung hat 
Antwerpen 73,233 Einwohner. 

ret n g a l. 

Liſſabon den 1. December. Die Engliſche 
Fregatte iſt zwar aus dem Hafen geſegelt, hat ſich 
jedoch von der Portugieſiſchen Küfte nicht weit ent⸗ 
fernt. Sie kreuzt noch immer am Eingange des 
Tajo und unterhält beftändig, durch Signale, eine 
Gemeinſchaft mit den im Hafen liegenden Schiffen 
ihrer Nation. Auch dieſe Mandver verſetzen die 
Migueliſten in eine große Spannung. Seit 3—4 
Tagen haben wieder ſehr viele Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden. Die Verhafteten ſind meiſtens junge Leute, 
von denen man glaubt, daß ſie ſich mit den Kon⸗ 
ſtitutionellen vereinigen wollen. — Seit dem Ab⸗ 
gange des letzten Courlers ſpricht man ſehr viel 
von einer Verſtärkung der Spaniſchen Beſatzung 
von Badajoz, die bis auf 30,000 (2) Mann ges 
bracht werden ſoll. — Die Stadt Liſſabon iſt für 
ihren Antheil bei der gezwungenen Anleihe. mit 800 


bleiben, aus. Die antirevolutio 
hingegen ſtellen die Sache au 
Augpunkte dar. Die Beweg 
chen unternommen und vom E 
den; wäre fie der Bevoͤlkeru 
fen, fo würde dieſe wohl im 
das Geſchehene zu verhuͤten, 
ruhig verhalten, und die Bu 
herausgemacht, 

Douanſers, d. h 
einigt geweſen und 
das Mißlingen de 


Contos Reis (t Mill. 200,000 Rthlr.) angeſetzt, 
von denen aber noch nicht 50 eingegangen ſind. 
Niemand will zahlen. — N. S. 4 Uhr Nachm. So 
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eben lauft eine Franz. Kriegs-Korvette in den Hafen 


ein. Woher ſie komme, oder wie ‚fie heiße, iſt un⸗ 
bekannt. Sie hat in der Nähe der ubrigen Franz. 
Kriegs⸗ Fahrzeuge Anker geworfen. 
5 Oeſterreichiſche Staaten 
Wien den 4. Januar. (Schleſ. Zeit.) Geſtern 
iſt aus Konſtantinopel vom 18. v. M. die Anzeige 
hier eingegangen, daß der kürzlich unter dem Na⸗ 
men Achmet Nadir⸗Bey hier angekommene Türkis 
ſche Oberſt vom Sultan nicht geſandt fei, und daß 
die Tuͤrkiſche Regierung von einer ſolchen Sendung 
uberhaupt gar nichts wiſſe; es hat ſich nun erwies 
ſen, daß das fragliche Individuum, ein emigrirter 
Pole, dieſe Maske nur annahm, um unter derſel⸗ 
ben ungehindert nach Frankreich zu kommen; er hat 
indeſſen bereits feine Freiheit erhalten. Mit derfels 
ben Gelegenheit berichtet man aus Konſtantinopel, 
daß die Egyptiſche Armee bei einem Verſuche, Jean 
d' Acre zu ſtürmen, mit bedeutendem Verluſte zus 
ruͤckgeſchlagen worden fei, 
Trieſt den 28. December. 
außerordentliche Ereigniffe in der Turkei eintreten, 
die vielleicht die Exiſtenz des Großherrn gefaͤhrden 
und Mehemed Ali die hoͤchſte Gewalt im Ottoma⸗ 
niſchen Reiche verſchaffen konnten. Man weiß, 
daß er mit vielen andern Paſcha's im geheimen Ein⸗ 
verſtaͤndniſſe ſteht, welche feine Abſichten auf Sys 
rien billigen, ihn ſogar ermuntern, hiebei nicht ſte⸗ 
ben zu bleiben, ſondern nach der Eroberung den 
Weg nach Konſtantinopel aufzuſuchen. In der 


Hauptſtadt iſt man über dieſes umfaſſende Unter⸗ 


nehmen nicht ohne Beſorgniß; auch ſpricht man in 
der Stille von Maaßregeln, ſich Mehemed Ali's um 
jeden Preis zu entledigen. Dieſer ſeinerſeits kennt 
die Abſichten der Pforte, und bedient ſich aller Vor⸗ 
ſichtsmittel zur Sicherſtellung ſeiner Perſon. Viele 
Fremde find jetzt in feiner naͤchſten Umgebung; ins 
deſſen hat er ſich auch mit den Notablen des Landes 


hinſichtlich der Expedition nach Syrien verſtaͤndigt. 


Königreich Polen. 

Von der Polniſchen Gränze den 27. Dech, 
„Weber das künftige Schickſal Polens“, ſagt der 
Schwab. Merkur“, „ſchwebt noch immer ein gro⸗ 
ßes Dunkel. Die Beſtimmung deſſelben zum Ges 
genſtande einer Unterhandlung zwiſchen den Groß: 
mächten Europa's zu machen, worauf mehrere ders 
ſelben angetragen haben ſollen, iſt von Seiten Ruß⸗ 
lands mit Nachdruck abgelehnt worden. Begnadi⸗ 
gungen einzelner, bei der Revolution mehr oder we⸗ 
niger kompromittirter Perſonen werden zwar bewil⸗ 
ligt, allein daß man von den Kategorleen zuruͤck⸗ 
kommen werde, iſt kaum je zu hoffen. Es ſuchen 
daher auch noch immer Individuen, die darunter bes 
griffen find, die Graͤnze zu gewinnen, um im Auge 


In Kurzem muͤſſen 


lande eine Sreiftätte zu finden, wobei ihnen jedoch 
die Gränznachbarn Polens, wie man denſelben nur 
nacheühmen kann, keinerlei Hinderniffe in den Weg 
legen. — Die Ruſſiſchen Spitäler in Polen find noch 
immer fehr gefüllt. Es herrſchen darin beſonders 
Nervenfieber, die viele Menſchen hinwegraffen, was 


indeſſen groͤßtentheils der mangelhaften Einrichtung 


dieſer Anſtalten und den bei der Krankenpflege ein⸗ 
geriſſenen Mißbraͤuchen zuzuſchreiben iſt. Zur Er⸗ 
gaͤnzung des dadurch bei der Armee verurfachten 
Abgangs treffen beſtaͤndig kleine Truppenabtheilun⸗ 
gen aus dem Innern Rußlands ein, wovon aber 
viele Leute auf dem Marſche umkommen, beſonders 
da bei der jetzigen Jahreszeit die Straßen ſehr un⸗ 
wegſam geworden find,“ 
„55 ET 5 

Konſtantinopel den 29. November. Die 
Expedition des Paſchas von Aegypten macht der 
Pforte große Beſorgnſſſe. Mehemed Ali hatte fein 
Vorhaben ſo lange geheim zu halten gewußt, daß 


die Türkifchen Miniſter vom Ganzen eher nichts er⸗ 


fuhren, als bis die Aegyptiſchen Truppen ſchon 
eingeſchifft waren. Der Oeſterreichiſche Capitain 
Milaseine, welcher die Schreckensbotſchaft zuerſt 


nach Konſtantinopel brachte, wurde in Galata nach 


der Ottomaniſchen Kanzlei gerufen, wohin ſich der 
Seraskier und der Capudan⸗Paſcha begeben hatten. 


Hier ſchloſſen ſie ſich mit ihm und ihren Dolmet⸗ 


ſchern ein, und nachdem ſie ihm eine Menge Fra⸗ 
gen über die Vorkehrungen, uͤber die Land» und 
Seemacht Mehemed Ali-Paſchas vorgelegt, ſchrie⸗ 


ben ſie alles auf vier geſonderte Papiere nieder, ver⸗ 


ſiegelten dieſe mit dem Siegel des Seraskiers und 
des Capudaus⸗Paſcha und wickelten ſie in ein ge⸗ 
ſticktes ſeidenes Tuch, welches der erſtere dem Groß⸗ 
ſultan überreichte. — Der Ottomaniſche Moniteur 
mißbilligt die Expedition, die der Paſcha von Ae⸗ 
gypten blos aus perſoͤnlichem Haſſe gegen den Pa⸗ 
ſcha von Akre unternommen habe. Daffelbe Blatt 
meldet, daß die Regierung an beide Paſchas Bo⸗ 
ten geſchickt habe, um den Frieden wieder herzu⸗ 
ſtellen, namentlich aber ſei dem Mehemed Ali befoh⸗ 
len worden, ſeine Truppen ſogleich wieder innerhalb 
der Gränzen Aegyptens zurückzuziehen, Ueber alles 
andere ſchweigt der Moniteur. 
Deut ſchland⸗ 

Braunſchweig den 3, Januar. Die ſtäandiſche 
Kommiſſion ſetzt den Bau ihres Verfaſſungswerkes 
fort, aber nicht ſo ſchnell, als man früher zu glau⸗ 
ben berechtigt war. Dennoch ſoll die Oeffentlich⸗ 
keit keinem Zweifel mehr unterliegen; auch hat ſich 
der Herzog von der Unhaltbarkeit der über das Ver⸗ 
haͤltuiß der Civilliſte zum Staatshaushalt aufgeſtell⸗ 
ten Grundſaͤtze überzeugt, und iſt nunmehr zur An⸗ 
nahme einer genau begraͤnzten Civilliſte erbötig. 
Neuerdings wird auch viel uͤber die ziemlich nahe 
bevorſtehende Vermählung des Herzogs geſprochen. 


ä ⏑⏑⏑ —— 
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Stabt- Theater. 
Donnerſtag den 19. Januar: Der Freiſchuͤtz; 
Oper in 4 Akten von Weber. — (Agathe: Mad. 
Spreer, vom Breslauer Theater.) 
Freitag den 20. Januar: Jakob und feine Soͤh⸗ 
ne in Egypten; große Oper in 3 Akten von 
Mehul. 


Bekanntmachung. a 

Die mit dem ıffen Januar d. J. pachtlos gewor⸗ 
denen niederen Jagden auf den in der Nachbarſchaft 
von Poſen gelegenen Feldmarken: 

1) Groß⸗ und Klein⸗Starolenka, 

Obrzysko, Garaſzewo und Czapury, 

2) Pietrowo, Olſzak und Lacz⸗ Mühle, 
ſollen auf fernerweite ſechs Jahre im Wege des 
Meiſtgebots ausgethan werden. 

Hierzu haben wir 
d. Mis. im Seſſions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. 
Regierungs⸗Gebäudes anberaumt, zu welchem wir 
Pachtliebhaber hiermit einladen. 

Poſen den IT. Januar 1832. 

i Königliche Regierung, 5 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen u. Forſten. 
Bekanntmachung. ; 

Am 2. November 1831 find von dem Wirthſchafts⸗ 
Beamten Hrn. Abicht bei dem Dorfe Kotlow, Oſtrze⸗ 
ſzower Kreiſes, 20 Stuck muthmaßlich aus Polen 
eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag genommen 
worden. 

Da die Einbringer dieſer Schweine entſprungen 
und unbekannt geblieben, fo find die gegenſtaͤndli⸗ 
chen Schweine nad) vorhergegangener Abſchaͤtzung 
und Bekanntmachung des Lieltations-Termins' am 
4. November c. von dem Königl. Neben⸗Zollamt J. 
in 1 für 82 Rthlr. 26 ſgr. oͤffentlich verkauft 
worden. ; 

In Folge der Vorſchrift des H. 180. Titel 51. Th. 
I. der Gerichtsordnung werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer zur Begrundung ihrer Anſpruͤche auf den 
Verſteigerungs⸗Erlds aufgefordert, ſich binnen vier 
Wochen, von dem Tage an, wo. dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male im biefigen Intelligenzblatte 
erſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamt Podzam⸗ 
cze zu melden, widrigenfalls mit der Verrechnung 
des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchritten werden wird. 

Poſen den 14. December 1831. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath Bu ad Senats 

:öffle 


Minikowo, 


Direktor. 
Ediktal⸗Eitation. 

Im Hypothekenbuche des unter der No. 134. und 
135. in der Kreisſtadt Birnbaum belegenen Grund⸗ 
ſtuͤcks ſtehen Rubr. III. No, 4, 2500 Rthlr. aus 
der gerichtlichen Schuldverſchreibung vom Zten Sep: 
tember 1804 für den Bankier Abraham Gans zu 
Berlin, mit 5 pro Cent verzinslich, ex Decretis 
vom aten September und often November 1804, 


r. 


einen Termin auf den 25 ſten 


f eingetragen. Das hierüber ſprechende Dokumenk 


nebſt Rekognitionsſchein und das Legitimations⸗At⸗ 
teſt der Wittwe Gans Zepora, geb. Marcuſe, vom 
11ten Mai 1827, die nach dem Tode ihres Manz 
nes die vorgedachte Schuldforderung geerbt, ſind 
verloren gegangen. Die bereits durch Compeuſa⸗ 
tion getilgte Poſt ſoll nun im Hypothekenbuche ge⸗ 
loͤſcht werden. a 8 

Es werden daher hiermit alle diejenigen, welche 
an die verloren gegangenen Dokumente als Eigen 
thuͤmer, Geffionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Juhaber Anfpruch zu machen vermeinen, aufgefors 
dert, ſich in dem 

am 25ſten Februar 1832 Vormittags! 

um 9 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Matthias hier 
anſtehenden Termine entweder perſonlich oder durch 
gehörig legitimirte Mandatarien, wozu die hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien Roͤſtel und Wolny vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu geſtellen und ihre Anſpruͤche geltend 
zu machen, widrigenfalls ſie mit ſelbigen werden 
praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen wird auferlegt werden, welchemnaͤchſt die Amor⸗ 
tifation der Dokumente und die Loͤſchung der obigen 
Poſt verfügt werden ſoll. * 

Meſeritz den 14. September 1831. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

; Bekanntmachung. ee 

Das Dominium Borzejewo bei Schroda bedarf 
eines in feiner Kunſt erfahrenen, aber unverheira⸗ 
theten, Gaͤrtners. Nur ein ſolcher kann, wenn er 
ſich über feine Fähigkeit und bisherige gute Führung 
auszuweiſen vermag, ſich fortan melden. 

In meinem Vorderhauſe am alten Markt No. 83. 
habe ich von Oſtern c. ab die belle Etage, Keller, 
eine große Holz- und Boden» Kammer ꝛc. zu vers 
miethen. I D. Goldberg. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
0 den 16. Januar 1832. 


Re Preis 
Getreidegattungen. age > 


(Der Scheffel Preuß.) e enge A 


Weizen 42 102 15 
Roggen 22 — 1 25. — 
Gerste. 526 
Hafer e I 201 — 25.— 
Buchweizen 120-1 25 — 
Erbſen r 20—[ 125 — 
Kartoffeln — * * — 33 772 18. — 
Heu 1 Er. 110. Prß.] —| 20— — 22 6 
Stroh 1 Schock, 44 J | 

1200 K. Preuß. 4 20 — 4 ie 
Butter 1 Faß oder 2 ; 

8 fl. Preuß.. 22 6 ı | 27] 6 
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